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Einblicke in die Arbeit – kurz zusammengefasst 29

Das Landesgesundheitsamt Baden-Württemberg 
(LGA) beobachtet und informiert über gesundheit-
liche Risiken durch Freizeitlärm.

In den letzten Jahren ist bei Jugendlichen insge-
samt eine Verminderung des Hörvermögens zu ver-
zeichnen – schätzungsweise 25% sind betroffen, Ten-
denz steigend. Als wesentliche Ursache hierfür wird 
der Freizeitlärm angesehen. Die Gefahr einer Hör-
schädigung durch Freizeitlärm hat sich beträchtlich 
erhöht. Anlass zur Sorge gibt die Exposition durch 
die neue Generation von Abspielgeräten, wo erheb-
liche Geräuschpegel erreicht werden können. Allein 
in Europa wurden in den vergangenen vier Jahren ca. 
150 Millionen MP3-Player verkauft. Somit nutzen täg-
lich viele Millionen Menschen diese Geräte, darunter 
Kinder und Jugendliche – mit allen Konsequenzen.

Das LGA setzt daher einen Schwerpunkt auf prä-
ventive Projekte und Aktivitäten zum Thema Frei-
zeitlärm.

Untersuchungen zu lärmbedingtem Hörver-
lust bei Kindern und Jugendlichen in Baden-
Württemberg

Das LGA möchte den Lärmquellen in der Freizeit 
auf den Grund gehen und ihre auralen Wirkungen 
auf Kinder und Jugendliche analysieren. Über stan-
dardisierte Hörprüfungen und Befragungen soll um-
fangreiches Datenmaterial über Hörvermögen und 
-verhalten in Abhängigkeit vom Alter gesammelt wer-
den. Daraus können Aussagen zur Hörgesundheit 
von Kindern und Jugendlichen abgeleitet und kon-
krete Strategien zur Prävention entwickelt werden. 
Die Felduntersuchungen begannen im Mai 2010 und 
werden 2011 fortgeführt. Bestandteile der Untersu-
chung sind: Elternfragebogen, interviewgesteuerter 
Kinder-/Jugendfragebogen und Audiometrie (Scree-
ning-Luftleitung-Hörtest).

„Freizeitlärm im Innenraum – aufgehört“

Das Projekt „Freizeitlärm im Innenraum – aufgehört“ 
wurde bereits im Jahr 2000 entwickelt. Ziel des Pro-
jektes war die Aufklärung über die Risiken des Frei-
zeitlärms. Die Botschaft lautete: „Einmal erworbene 
Hörschäden sind nicht heilbar! Wie kann ich das Risiko 
gering halten, an einem Hörschaden durch Freizeit-
lärm zu erkranken.“ Bei diesem Projekt wendeten sich 
die Gesundheitsämter mit professionell vorbereiteten 
Aktionen direkt an Kinder und Jugendliche in Schu-
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len. Das LGA koordinierte die Kampagne/Aktion und 
unterstützte die Gesundheitsämter durch technische 
Einrichtungen: Lärmmobil mit Geräten (Kunstkopf 
zur Schallpegelmessung, Schnell-Hörtester, Schall-
pegelmesser für Räume, Lärmampel) und Informa
tionsmaterial (Postkarte und Poster, Infofaltblatt). Be-
sonderen Anklang fand die Informationsbroschüre im 
Postkartenformat speziell für Jungen und Mädchen, 
die aufklärt und gleichzeitig kindgerechte Tipps gibt, 
wie Hörschäden vermieden werden können.

Da dieses Projekt auf große Resonanz bei Ju-
gendlichen, Schulen und der Presse stieß, wurde 
es weitergeführt.

Stuttgarter Aktionswoche zur Hörgesundheit 
„pscht, hör mal her!“

Das LGA beteiligte sich bei der Stuttgarter Aktions-
woche zur Hörgesundheit „pscht, hör mal her!“ am 
15. und 16.06.2010 mit dem Stand „Risiko Freizeit-
lärm: Was kann ich tun? Wie lassen sich Hörschäden 
durch Freizeitlärm vermeiden?“. Besucher konnten am 
Lärmstand ihr Gehör testen lassen, die Lärmampel 
ausprobieren und an einem Kunstkopf die Lautstär-
ke ihres MP3-Players kontrollieren.
http://www.stuttgart.de/hoeren




